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Meine Tochter! Zwei römische Soldaten zerren sie ins Tal
der Aussätzigen !«

Da, in der Ecke des Gemachs, in den Rauchschwaden,
die von einem silbernen Dreifuß ausstiegen, konnte man in
der Tat etwas wie eine Schattengestalt flattern sehen, bös
und fahl, wie aus einer grauen Sandwüste, von priesterlichen
Schrecken vermummt. Dann verschwand sie.

Kaiphas schlug jetzt die Augen auf; es war zu sehen, dass
seine Seele versengt und verheert war von grauenhaften Ge-
schehnissen. Der dürre, von Askese ausgedörrte Körper
schnellte in die Höhe wie ein armer, geangelter Fisch; der
zitternde Finger wies den Boten mit einer irren Gebärde hin-
aus.

»Der Tempel wird brennen! Das Allerheiligste!
Schakale werden unter den zerborstenen Säulen dieses Pa-
lastes heulen! «

Eiserner Wille raffte ihn am silbernen Leuchter empor,
dann zogen ihn grausige, entrückte Schemen wieder zu Bo-
den.

Seine Kinnlade bewegte sich wie bei einem Besessenen.
In den Nachwehen fürchterlicher Gesichte wand sich sein
Körper, wie bei Sterbenden, die in winzigen Sekunden von
einer Fülle unendlicher Gesichte überschwemmt werden.

Dann schwebte ein süßer, safrangelber Schatten, seine
Tochter Miriam, herein, flatterte zu ihm hin und die
schwarze Tunika mit den gemalten keuschen Safranblumen
war über seiner zitternden Hand.

»Ich bin bei dir, Vater!«

Er schloss sie in die Arme, als wollte er sie den Phanto-
men entreißen.

Sara, die alte, halbkindische Amme, war mütterlich her-
beigetrippelt, aber entsetzt wieder weggelaufen, wie sie die


